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Seit diesem Schuljahr ist die 
Helmholtzschule offiziell zer-
tifizierte „Schule mit Schwer-
punkt Musik“. Damit haben 
wir eine „Plakette“ mehr er-
halten für das, was wir ohne-
hin seit Jahren, Jahrzehnten 
tun: Wir begeistern Kinder 
und Jugendliche für Musik, 
wir unterstützen Schülerin-
nen und Schüler gemeinsam 
zu musizieren und am mu-
sikalischen und kulturellen 
Leben in Frankfurt aktiv und 
interessiert teilzunehmen. 
Das wird auch weiterhin so 
bleiben. Dennoch ändert 
sich etwas: Wir dürfen prio-
risiert die Schülerinnen und 
Schüler in unsere 5. Klassen 
aufnehmen, die verstärkt 
musizieren wollen, die unser 
musikalisches Angebot als 
Gewinn für sich sehen.

Das wirkt sich auf  das bald 
startende Anmeldeverfahren 
in den Grundschulen aus. 
Eltern, die die musikalische 
Förderung für ihr Kind an 
der Helmholtzschule wahr-
nehmen wollen, müssen 
dies bereits auf  dem An-
meldeformular der Grund-
schule vermerken. Das Feld 

„Anmerkungen“, in dem 
man bislang nur das Stich-
wort „Geschwisterkind“ ver-
merken konnte, wird jetzt 
auch für die Äußerung des 
Schwerpunktwunsches zu 
nu nutzen sein. Wir erwarten 
auf  diesem Formular die An-
gabe „Schwerpunkt Musik“ 
und dann die „Präferenz Blä-
serklasse“ oder „Präferenz 
Gesang“.

Die tatsächliche Aufnahme 
erfolgt dann in folgenden 
fünf  Schritten. Zuerst be-
rücksichtigen wir Kinder, für 
die die im Hessischen Schul-
gesetz (HSchG) genannten 
Ausnahmen zutreffen. In der 
Vergangenheit hatte das für 
die Helmholtzschule faktisch 
keine Auswirkungen. Danach 
finden Härtefälle Berück-
sichtigung, was in den ver-
gangenen Jahren auch die 
Ausnahme darstellte.

An dritter Stelle vergeben 
wir dann die Plätze für den 
Schwerpunkt Musik (Bläser 
oder Gesang). Übersteigt 
die Anzahl der Anmeldun-
gen für den Schwerpunkt 
die zur Verfügung stehenden 
Plätze (30 Plätze in der Blä-
serklasse und 30 Plätze im 
Schwerpunkt Gesang), so 
wird hier ein erstes Mal ge-
lost. Die Kinder, die keinen 
Platz im Schwerpunkt Musik 
bekommen können, nehmen 
dann ein weiteres Mal an der 
Verlosung der übrigen Plät-

ze teil, sofern sie nicht über 
den Geschwisterbonus auf-
genommen werden.

Geschwisterkinder neh-
men wir prioritär in einem 
vierten Schritt auf  – so die 
nicht in den Schritten 1 bis 
3 berücksichtigt wurden. Ge-
schwisterkinder sind Viert-
klässlerinnen und klässler, 
deren Geschwister an der 
Helmholtzschule in den Jahr-
gängen 5 bis einschließlich 
Q2 unterrichtet werden, die 
im kommenden Schuljahr 
also noch mindestens ein 
Jahr auf  der Helmholtz-
schule verbleiben. Die Be-
rücksichtigung von Kindern 
als Geschwisterkind, deren 
Geschwister in der Q4 sind, 
ist uns untersagt. Als Ge-
schwisterkind gilt bei Zwil-
lingen auch das zweite Kind, 
wenn das erste eine Zusage 
erhalten wird. Weitere schul-
eigene Aufnahmekriterien 
dürfen auch zukünftig nicht 
angewendet werden. 

In einem fünften Durchgang 
werden dann wie üblich alle 
weiteren Plätze im Losver-
fahren vergeben. Lediglich 
für den Fall, dass wir weniger 
als 116 Erstwünsche haben, 
können wir allen Kindern mit 
Erstwunsch Helmholtzschule 
einen Schulplatz an unserem 
Gymnasium anbieten.

Mit dem nunmehr erwei-
terten Aufnahmeverfahren 

stärken wir die musikalische 
Entwicklung an der Helm-
holtzschule, wir stellen si-
cher, dass wir noch mehr 
die richtige Schule für jedes 
Kind sind und Viertklässle-
rinnen und Viertklässler, die 
beispielsweise die Bläser-
klasse besuchen wollen, dies 
auch tun können und bevor-
zugt aufgenommen werden 
dürfen. Schon in Kürze wer-
den wir mit neuen Flyern bei 
Elternabenden in den Grund-
schulen über unseren neu 
zertifizierten Schwerpunkt 
informieren.

Der Fachschaft Musik danke 
ich an dieser Stelle für die 
Konzeptentwicklung, das 
Durchlaufen des aufwendi-
gen Zertifizierungsverfah-
rens, die Bereitschaft sich 
aufzumachen zu einer brei-
teren Förderung der Musik 
im Frankfurter Ostend, das 
Erstellen von Elterninforma-
tionen auf  Homepage und 
Flyern – kurzum für ein her-
ausragendes Engagement in 
Sachen „Schule mit Schwer-
punkt Musik“. Wir dürfen ge-
spannt sein, was wir in Zu-
kunft an „neuen Tönen“ von 
der Helmholtzschule hören 
werden.

Herzlichst Ihr
Gerrit Ulmke
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„Bienvenue à Metz“ hieß es 
dieses Jahr am 3. Mai für 
die Französisch-Kurse der E-
Phase.
Bei wunderschönem Früh-
lingswetter besuchten wir 
die Stadt an der Mosel und 
verbrachten dort den Tag.
Nach der Ankunft besichtig-
ten wir zuerst die Kathedrale 
Saint-Étienne, eine der äl-
testen Kathedralen Europas. 
Sie ist im gotischen Stil ge-
baut und für ihre markanten 
Türme und Buntglasfenster 
bekannt. Darauf  folgte eine 
kleine Stadtführung mit un-
seren Französischlehrerin-
nen und ein Quiz mit folgen-
den Fragen: 
 - Weshalb stürzte das Dach 

des Kunstmuseums ein?
 - Wie viele Quadratmeter 

Fenster hat die Kathed-
rale?

 - Warum dauerte der Bau 
des Theaters so lange?

Am Gare de Metz wurden wir 
dann uns selbst überlassen, 

jedoch mit dem Arbeitsauf-
trag noch Interviews mit den 
Einwohnern, den sogenann-
ten „Messins”, zu führen.
Tatsächlich dauerte es eine 
Weile, bis wir überhaupt 
Menschen fanden, die aus 
Metz kamen und nicht 
selbst Touristen waren. Aber 
schlussendlich hatten wir 
Erfolg und bekamen sogar 
einen Tipp, in welchem Café 
man auf  jeden Fall etwas 
trinken gehen sollte.
Dann durften wir endlich die 
Stadt auf  eigene Faust er-
kunden. Diese besteht aus 
schönen Fachwerkhäusern 
und hat eine angenehme, 
heimelige Atmosphäre. Je-
doch ging sehr viel Zeit bei 
der Essenssuche verloren, da 
wir ausgerechnet während 
der Mittagspause dort waren 
und die Bäckereien sehr voll 
waren. Und wenn man schon 
in Frankreich ist, muss man 
natürlich auch etwas in einer 
der Bäckereien kaufen. So 

ging die Zeit doch 
relativ schnell vor-
bei. 
Die Stadt Metz 
ist definitiv eine 
schulische oder 
auch private Reise 
wert. Sie ist schön 
gelegen, hat net-
te Einwohner, die 
auch mit unseren 
a u s b a u f ä h i ge n 
Sprachkenntnis-
sen zurechtkamen, 
und weist einen 
schon fast ver-
träumten Charak-
ter auf.
Schade ist nur, 
dass sehr viel Zeit 
durch die An- und 
Abreise verloren ging. Und 
auch vor Ort hatten sich un-
sere Lehrerinnen ein zwar 
sehr schönes, aber doch 
zeitaufwendiges Programm 
überlegt. Wir hätten gerne ein 
wenig mehr Zeit gehabt, um 
die Stadt zu erkunden.

Ich würde dennoch sagen, 
dass nicht nur ich, sondern 
alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer den Ausflug sehr 
genossen haben.

Au revoir!
Karla Brummerhop, E-Phase

Die „Junge Paulskirche“ im Jubiläumsjahr

Emanuel: In diesem Jahr 
nahm ich als Vertreter der 
Helmholtzschule an dem 
Programm Junge Paulskir-
che der Stiftung Polytechni-
sche Gesellschaft teil, in des-
sen Rahmen ich mit anderen 
Schülerinnen und Schülern  
über aktuelle Krisen und 
Konflikte, aber auch über 
das Grundgesetz debattier-
te. Hierzu wählen die Schüle-
rinnen und Schüler aktuelle 
Themen, die mit dem Grund-
gesetz verknüpft sind, in die-
sem Jahr zum Beispiel „Re-
ligion und Staat – Zur Rolle 
des Religionsunterrichts in 
einer pluralen Gesellschaft“ 
oder „Geben und Nehmen – 
Darf  der Staat ein Pflichtjahr 
verlangen?“ Unter der Anlei-
tung von Expertinnen und 

Experten werden verschiede-
ne Positionen ausgearbeitet 
und miteinander ausgehan-
delt. Zum Abschluss der Rei-
he organisierten die Gemein-
nützige Hertie Stiftung und 
die Stiftung Polytechnische 
Gesellschaft in der Pauls-
kirche die Veranstaltung 
“Jugend für Demokratie” 
für geladene Schülerinnen 
und Schüler aus Frankfurter 
Schulen. 

Es war eine große Ehre sowie 
Herausforderung für mich, 
das Podiumsgespräch der am 
23. Mai stattfindenden Veran-
staltung “Jugend für Demo-
kratie” zu moderieren. In die-
sem Gespräch mit dem Titel 
“Drei Mal Stunde Null” skiz-
zierten die drei Podiumsgäste 

die drei Umbruchsjahre 1848, 
1948 und 1989 und ihre Be-
deutung für unsere heutige 
Demokratie in Deutschland. 
Das Podiumsgespräch führ-
ten meine Moderationspart-
nerin, Sophie Bauersachs, 
und ich mit unseren Gästen in 
der Paulskirche vor rund 600 
Schülerinnen und Schülern 
aus zahlreichen Gymnasien 
Frankfurts. 

In Vorbereitung auf  die Ver-
anstaltung fanden drei inten-
sive Proben statt, bei denen 
wir Moderationstechniken 
sowie die geschichtlichen 
Hintergründe der deutschen 
Demokratiegeschichte er-
lernten.  Zusätzlich mussten 

Fortsetzung 

Im Mai in Metz
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wir uns als Moderationsteam 
viel selbst über die Themen 
und unsere Gäste informie-
ren. Insbesondere die Erstel-
lung der Fragen für unsere 
Moderation war sehr zeitauf-
wendig und komplex. 

Auf  uns lag eine gewisse Ver-
antwortung, denn wir führ-
ten das Podiumsgespräch 
mit drei hochkarätigen 
Gästen, Marianne Birthler 
(Zeitzeugin), Prof. Dr. Dieter 
Hein (Professor für Neuere 
Geschichte) und Prof. Dr. 
Hedwig Richter (Professo-
rin für Neuere und Neueste 
Geschichte). Von uns wurde 
erwartet, dass wir gut mode-
rieren und somit schlüssig 
durch das Gespräch führen, 
aber auch, dass wir dieses 
interessant gestalten, indem 
wir passende Fragen stellen. 
Das Gespräch zu moderieren 
war herausfordernd, hat aber 
dann bei der Veranstaltung 
gut geklappt. Alle Beteiligten 
waren daher sehr glücklich 
mit der Veranstaltung (ich 
eingeschlossen).

Abschließend würde ich als 
Fazit für mich persönlich 
sagen, dass sich dieses En-
gagement sehr gelohnt hat, 
da ich sehr viel für mich 
aus dem Projekt wie auch 
aus dieser intensiven und 

aufregenden Erfahrung, vor 
so vielen Menschen frei zu 
sprechen, mitgenommen 
habe. Einerseits habe ich tie-
fe Einblicke in die deutsche 
Geschichte bekommen und 
andererseits habe ich erlebt, 
wie aufwändig und komplex 
eine Moderation ist.

Alba und Marleen: Wir wa-
ren sehr begeistert von dem, 
was  Emanuel und die ande-
ren Schülerinnen und Schü-
ler in einem Jahr auf  die 
Beine gestellt haben. Es war 
eine große Inspiration, ihn 
und andere Gleichaltrige so 
engagiert zu sehen. Die De-
batten wurden mit sehr viel 

Wissen und Spaß geführt, 
sodass angeregt zugehört 
wurde. Auch war beeindru-
ckend, wie erfahren und pro-
fessionell die Jugendlichen 
auftraten. Wir erlebten einen 
intensiven Austausch über 
die Werte unserer Demokra-
tie und die Aktualität des 
Grundgesetzes, eine lebhafte 
Ergänzung zum PoWi-Unter-
richt. Die Live-Debatte war 
spannend gestaltet und auch 
wir, das Publikum, konnten 
aktiv an der Debatte teilneh-
men. Am Anfang durften wir 
z.B. mit „Ja“ oder „Nein“ 
Kärtchen abstimmen, ob wir 
für oder gegen ein Wahlrecht 
ab 16 Jahren sind.

Es ist wichtig, die Bausteine 
unserer Demokratie (Frei-
heit, Grundrechte und Debat-
tenkultur) aufrechtzuerhal-
ten. Dazu zählt auch, dass 
sie von unserer Generation 
verstanden und weiterentwi-
ckelt werden. Genau das hat 
bei „Jugend für Demokratie“ 
erfolgreich funktioniert. Wir 
freuen uns auf  weitere Ver-
anstaltungen. 

Emanuel Konietzny, E-Phase; 
Alba Salashoor Gutierrez und 

Marleen Muche, 10d 

Abschlussveranstaltung des Projekts „Junge Paulskirche“ (Foto Pau)

Bericht aus der Musikfachschaft

Musikfahrt und Jazznight 
2023
Das zweite Halbjahr des 
vergangenen Schuljahres 
begann wie jedes Schuljahr 
mit der Musikfahrt der Blä-
serklassen und Big Bands. 
Insgesamt 140 Schülerin-

nen und Schüler probten 
von morgens bis abends mit 
zusätzlicher, großartiger Un-
terstützung von Frau Nadler, 
Frau Halwas, Herrn Fox und 
Herrn Nadler in den Räum-
lichkeiten der Jugendherber-
ge Limburg, um sich auf  die 

Jazznight vorzubereiten. Die 
Jazznight war dann auch das 
erste Highlight des Halbjah-
res. Wie bereits im letzten 
Schuljahr waren gleich zwei 
Konzerte erforderlich, um 
der großen Zahl an Konzert-
besuchern gerecht zu wer-

den. Großer Dank geht an die 
Kolleginnen und Kollegen, 
die es durch die Bereitstel-
lung privater Beleuchtungs-
quellen ermöglicht haben, 
dass der komplette Ausfall 
der Bühnenbeleuchtung aus-

Fortsetzung 
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geglichen werden konnte. Ein 
ebenso großer Dank geht an 
die Stadtkapelle Bergen-Enk-
heim für den Verleih von 40 
Notenpultleuchten und zwei 
Kesselpauken. „Star wars“ 
ist nun einmal ohne echte 
Kesselpauken gar nicht vor-
stellbar!

Kammermusikabend
Im Rahmen des Musikunter-
richts hatte der E-Phasen-
Kurs von Frau Nadler ein 
Chorprojekt gestartet, das 
im Weiteren zur Organisation 
eines Kammermusikabends 
geführt hat. In größtenteils 
eigener Regie haben die 
Schülerinnen und Schüler 
des Musikkurses andere Mit-
schülerinnen und Mitschüler 
in der Schule angesprochen, 
ein Konzertprogramm, Pla-
kate und die Moderation 
erstellt und schließlich das 
Konzert durchgeführt, bei 
dem u.a. auch die einstudier-
ten Chorstücke des Kurses 
zur Aufführung kamen. Das 
Ergebnis dieses Projekts war 
ein wunderbar stimmungs-
voller Abend, woran auch die 
liebevolle Bühnengestaltung 
und die Bühnenbeleuchtung, 
ermöglicht durch Herrn Kra-
mer, einen Anteil hatten. Es 
ist immer wieder eine große 
Freude zu erleben, welche 
vielfältigen musikalischen Ta-
lente an der Helmholtzschule 
sind, die im Rahmen eines 
solchen Abends eine Möglich-
keit haben, sich außerhalb 
großer Musikgruppen zu prä-
sentieren. Wir danken allen 

Beteiligten für ihren Mut und 
ihr Engagement, der Applaus 
hat gezeigt, dass es ein voller 
Erfolg war.

Fête de la musique
Die deutsch-französische Ge-
sellschaft in Frankfurt feierte 
am 21.6.2023, wie überall 
auf  der Welt, die Fête de la 
Musique. Die Big Band I er-
öffnete dieses Fest in der wun-
derschönen Villa Manskopf  
am Oberforsthaus. Der halb-
stündige Auftritt war ein voller 
Erfolg. Erst nach einer Zuga-
be durfte die Big Band das 
Konzert beenden. Vielleicht 
kommt es im nächsten Jahr 
zu einer Wiederholung, die 
Veranstalter würden sich je-
denfalls sehr darüber freuen.

Konzert im Hufelandhaus
Ein weiterer Konzerttermin, 
am 5. 7.2023, führte die Big 
Band I in das Hufelandhaus 
in Seckbach. Die Bewohner 
des Hufelandhauses bedank-
ten sich mit herzlichem Ap-
plaus für den 45-minütigen 
Auftritt der Schülerinnen und 
Schüler. Die Freude war ge-
genseitig, denn auch die Big 
Band empfand den Auftritt 
als eine große Bereicherung. 
Ich bin mir sicher, dass das 
Hufelandhaus und die Musik-
gruppen der Helmholtzschu-
le in Zukunft noch viele weite-
re Veranstaltungen gestalten 
werden. Als nächstes ist die 
Eröffnung des Adventsmarkts 
durch die Bläserklasse 6 am 
Samstag, den 9.12.2023 ge-
plant. Die Bläserklasse wird 

Weihnachtslieder zum Mit-
singen spielen.

Harlem in Frankfurt
Ein Projekt der Jazzinitia-
tive Frankfurt, unterstützt 
durch die Polytechnischen 
Gesellschaft Frankfurt, hatte 
den Schülerinnen und Schü-
lern der Klassenstufe 10 am 
11.7.2023 den Besuch einer 
besonderen Veranstaltung in 
der Aula der Helmholtzschu-
le ermöglicht: „Harlem in 
Frankfurt“, eine Reise durch 
die lokale Jazzgeschichte.
(aus dem Programmflyer):

Harlem am Main – eine audio-
visuelle Jazz-Performance 
Ein Konzert, das sich mit den 
Wurzeln des Jazz in Frankfurt 
beschäftigt: Jazz als jugend-
liche Subkultur während der 
Nazizeit, seine Blütezeit in 
den Nachkriegsjahren bis hin 
zu jenen Jahren, die Frank-
furts Ruf als „Jazzhauptstadt 
der Republik“ begründeten. 
Angereichert und illustriert 
mit Zeichnungen des Frank-
furter Comiczeichners Manu-
el Tiranno sowie historischem 
Film- und Fotomaterial führt 
diese audiovisuelle Jazz-Per-
formance durch Frankfurts le-
bendige Jazzgeschichte.

Die Autor*innen des Projek-
tes waren Jonas Lohse und 
Corinna Danzer, der Illustra-
tor Manuel Tiranno. Musika-
lisch haben Corinna Danzer 
am Saxophon, Martin Lejeu-
ne an der Gitarre, Jonas Loh-
se am Kontrabass und Tho-

mas Cremer am Schlagzeug 
mitgewirkt. Die Sprecherin 
war Karmen Mikovic. 

Im Anschluss an das Konzert, 
bei dem Titel von Frankfurter 
Jazzgrößen wie Emil Man-
gelsdorff, Carlo Bohländer, 
Horst Lippmann und Albert 
Mangelsdorff  zu hören waren, 

 Fortsetzung 

Konzert im Hufelandhaus
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Projektwoche 2023: Streetart – Sommer am Main
Eine Kooperation mit Pro-
Projekt Frankfurt und Krea-
tivstudentinnen und -studen-
ten von Design for Democracy
Sommer am Main – das 
heißt: Kein Platz für Autos, 
mehr Platz für uns und unse-
re kreativen Streetart-Ideen! 
Vom 04. Juli bis zum 20. 
August 2023 ist das nördli-
che Mainufer in Frankfurt für 
den Autoverkehr gesperrt. 
Stattdessen wird auf  den 
Straßen getanzt, es finden 
Sportevents statt und Men-
schen treffen sich, um Spaß 
zu haben. Während unserer 
Projektwoche haben wir die-
sen „Sommer am Main“ für 
alle durch Streetart noch 
schöner gemacht. Wir haben 
die Straße, Tribünen und 

Pavillons in unterschiedli-
chen Workshops verändert, 
konnten gemeinsam Graf-
fitis sprühen, mit Bändern 
und Origami arbeiten und 
haben etwas geschaffen, das 
bis Ende August für alle am 
Main zu betrachten war. 
O-Töne der SchülerInnen:
„Mir hat es besonders gefal-
len, dass die Workshopange-
bote so vielfältig waren und 
wir wirklich viel gemacht ha-
ben.“
„Ich wollte schon immer mal 
Graffitis sprühen, aber das ist 
sonst illegal, hier war es mög-
lich.“
„Wir hatten viel Raum für un-
sere eigenen Ideen!“ 
„Durch das Projekt habe ich 
etwas über Stadtplanung er-

fahren und werde im Sommer 
ein Ferienpraktikum bei dem 
beteiligten Büro machen.“

Julia Kunt, Referendarin 
(Kunst, Ethik)

nahmen 15 Schülerinnen und 
Schüler der Helmholtzschule 
an einem Workshop teil und 
konnten, angeleitet von den 
Jazzmusikern der Jazzinitia-
tive, Erfahrungen in der Ent-
wicklung einer Jazz-Improvi-
sation sammeln.

Sommerkonzerte 2023
Der musikalische Ausklang 
des Schuljahres erfolgte 

durch drei große Konzer-
te. Zunächst traten am 29. 
und 30.6.2023 die Bläser-
klassen und Big Bands der 
Schule zweimal auf  und am 
6.7.2023 gab es das große 
Chorkonzert. Wiederum geht 
ein großer Dank an Herrn 
Kramer, der diesen Konzer-
ten durch die erneute Be-
reitstellung und Installation 
farbiger Beleuchtung zu ei-

nem wunderbaren Rahmen 
verholfen hat. 

Schwerpunkt Musik
Die Bewerbung der Helm-
holtzschule zur Zertifizie-
rung als „Schule mit mu-
sikalischem Schwerpunkt“ 
war erfolgreich. Kurz vor 
den Sommerferien erreichte 
uns der Bescheid aus dem 
Kultusministerium, dass die 
Helmholtzschule ab dem 
Schuljahr 2023/24 Schüle-
rinnen und Schüler für den 
Schwerpunkt Musik aufneh-
men kann. Wir freuen uns 
sehr, dass die musikalische 
Arbeit an der Helmholtzschu-
le anerkannt und gewürdigt 
wird und hoffen auf  viele Be-
werbungen für die Aufnahme 
in den Schwerpunkt Musik.

Ausblick:
 
09.12.2023:  
Adventsmarkt Hufelandhaus: 
Die Bläserklasse 6 spielt 
Weihnachtslieder, 14.00 Uhr

14.12.2023:  
Chorkonzert, 19.00 Uhr 
Aula

24.01.2024:  
Till@school: Auftritt der Big 
Band II mit Till Brönner in 
der Alten Oper Frankfurt

05. – 09.02.2024:  
Musikfahrt

15./16.2.2024:   
Jazznight I+II
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Interaktive Schüler:innenführung zur Ausstellung 
REVOLUTIONÄR:INNEN im Kaisersaal des Frankfurter Römer 

Das Schulpraktikum der 12. 
Klasse haben wir, Liv und 
Rediet, gemeinsam im Frau-
enreferat der Stadt Frank-
furt am Main absolviert. Wir 
hatten die Möglichkeit, zwei 
Referentinnen des Frauenre-
ferats für zwei Wochen bei ih-
rer Arbeit zu begleiten. Eines 
der Projekte, deren Genese 
wir miterleben durften, war 
die Ausstellung und das Be-
gleitprogramm zu Revolutio-
närinnen und Revolutionären 
im 19. Jahrhundert im Rah-
men des 175. Jubiläums der 
Nationalversammlung in der 
Frankfurter Paulskirche. Am 
Ende unseres Praktikums 
wurde uns vorgeschlagen, 
zu dieser Ausstellung eine 
Führung für Schülerinnen 
und Schüler der Q2 unserer 
Schule zu konzipieren und 
durchzuführen.
Vom 28.04 bis zum 28.06 
konnte man im Kaisersaal des 
Frankfurter Römers die Aus-
stellung Revolutionär:innen. 
Revolutionäre Frauen und 
ihr Beitrag zur Demokratie-
geschichte besichtigen. Das 
Frankfurter Frauenreferat 
hat in Kooperation mit dem 
Historischen Museum Frank-
furt über bedeutende Frau-
en* und ihre Lebenswerke 
aufgeklärt. Die Ausstellung 

thematisierte eine bis dahin 
wenig bekannte Seite der De-
mokratiegeschichte, indem 
wichtige revolutionäre Frau-
en* und deren Einfluss auf  
unsere Gesellschaft in den 
Fokus gerückt wurden.
Auch heutzutage werden 
Frauen* und ihre Beiträge 
für die Gesellschaft noch zu 
wenig anerkannt oder ihre 
Erfolge werden Männern zu-
geschrieben. Ziel der Aus-
stellung war es deshalb, 
zumindest einem Bruchteil 
dieser Frauen* Ehre zu er-
weisen und ihre Kämpfe für 
eine gerechtere Gesellschaft 
(des 19. Jahrhunderts) zu 
würdigen. Jede der ausge-
stellten Frauen* hat sich an 
unterschiedlichen Orten und 
Ländern für eine gerechtere 
Welt eingesetzt und hierfür 
oft auch ihr eigenes Wohler-
gehen gefährdet. Sie haben 
Grenzen verschoben und so-
wohl patriarchale als auch 
ausbeuterische Verhältnisse 
hinterfragt.
Das Ziel war es, die Namen 
dieser Frauen*, z.B. Louise 
Aston (1814-1871), Ana Ipa-
tescu (1805-1875) oder So-
journer Truth (1797-1883), 
in die gegenwärtige Gesell-
schaft der Vielen zu tragen, 
weibliche Vorbilder aufzuzei-

gen und unseren Begriff  von 
Revolutionär:innen zu erwei-
tern. Auch symbolisch, durch 
das Überhängen der Portraits 
der männlichen Kaiser, wurde 
deutlich, dass wir uns darü-
ber hinaus auch kritisch mit 
dem verbreiteten Bild von 
ausschließlich weißen und 
männlichen Revolutionären 
auseinandersetzen müssen. 
Besonders junge Menschen 
haben oft keinen Zugang 
zu politischen Räumen und 
deshalb war es uns beson-
ders wichtig, diesen Zugang 
zu öffnen und junge Pers-
pektiven in dieses Projekt 
einzubringen. Außerdem 
sahen wir es als wichtig an, 
diese inspirierenden Per-
sönlichkeiten auch unseren 
Mitschüler*innen vorzustel-
len, weil sie im Geschichts-
unterricht leider kaum oder 
gar keine Erwähnung finden. 
Bei Begehung der Aus-
stellung kam es zu zahl-
reichen und unterschied-
lichen Reaktionen unserer 
Mitschüler*innen. Manche 
waren etwas irritiert über 
die verhängten Kaiserbilder, 
andere wiederum fanden, 
es sei ein gutes Zeichen, 
auch den Frauen* Raum zu 
geben. Doch letztendlich 
waren alle den Lebenswer-

ken dieser Frauen* gegen-
über aufgeschlossen und 
zugleich auch schockiert, 
dass sie nur wenige von die-
sen Revolutionär:innen, trotz 
ihres Einflusses und ihrer Er-
folge, kannten.
Es fand ein wertvoller Aus-
tausch innerhalb der Gruppe 
statt. In diesem Kontext wur-
de über die verrücktesten Le-
benswege, schwere Schick-
sale und beeindruckende 
Erfolge berichtet. 
Spätestens dann hat sich 
unser Verständnis darüber, 
was Revolutionär:innen aus-
macht, grundlegend verän-
dert. Für uns bedeutet dies: 
bedingungsloses Kämpfen 
gegen gegenwärtige Unge-
rechtigkeiten, sich für Min-
derheiten einzusetzen und 
neue Phänomene zu erfor-
schen. 

Mehr Infos zur Ausstellung 
und Recherchematerial fin-
det Ihr unter: https://kli-
scheefreie-zone-ffm.de/revo-
lutionaerinnen/ 

Liv Jünemann und  
Rediet Tewodros, Q3 

Unsere Führung mit Schüler*innen von Frau Schwartze

Liv und Rediet bei der  
Finnisage im Juni 2023
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Dialog P:   Eine Veranstaltung zur politischen Bildung 

„Eine grandiose Veranstal-
tung“ sagt Markus Bocklet 
(Bündnis90/Die Grünen), 
als wir ihn am 26. Mai 
2023 nach Ende der Dia-
log P Veranstaltung für die 
PoWi-Kurse der jetzigen Q3 
um ein Schlusswort baten. 
Als politisches Projekt des 
Landes Hessen soll Dialog 
P Jugendliche an die Politik 
heranführen. An Thementi-
schen haben Schülerinnen 
und Schüler die Möglichkeit, 
direkt mit Politikerinnen und 
Politikern zu diskutieren und 
sich so kritisch mit landes-
politischen Themen ausein-
anderzusetzen. Organisiert 
und vorbereitet haben die 
Veranstaltung Frau Engel-
mann, Frau Oesmann und 
Frau Schwartze.
 
Wir haben vorab in unserem 
PoWi-Unterricht Themen wie 
Löwenstark, ein Projekt zur 
Verbesserung der Schulen 
in Hessen, Rechtsextremis-
mus in der Polizei, zu der 
Mietpreisbremse oder auch 
dem Einsatz von Windener-
gie in Hessen recherchiert 
und hierzu Fragestellungen 
ausgearbeitet. Zu der Vor-
bereitung gehörte auch ein 
Crashkurs in hessischer Lan-
despolitik: Wir sprachen über 
die Gesetzgebungsprozesse, 
den Ablauf  der Sitzungen, 
die Verteilung der Sitze auf  
die aktuellen Parteien und 
die aktuellen Ausschüsse im 
hessischen Landtag.
Dadurch haben wir uns 
schließlich in der Lage ge-
fühlt, spannende Diskussi-
onen mit Landtagsabgeord-
neten der unterschiedlichen 
Fraktionen zu führen.  

Nach einer kurzen Einlei-
tung durch unser Modera-
tionsteam, bestehend aus 
Samuel Mosseri, Noa Schnei-
der, Naomi Schwarz und 
Wintana Zakaria, begannen 
wir an unseren Thementi-
schen für je zehn Minuten mit 

unseren Gästen über unser 
jeweiliges Thema zu diskutie-
ren. Zum Schluss folgte ein 
Stimmungsbild zu den be-
handelten Themen, welches 
die Positionen der verschie-
denen Parteien zu den unter-
schiedlichen Fragestellungen 
für alle anschaulich machte.
Wir hatten Vertreter aus den 

Fraktionen Die Linke, Grü-
nen, SPD, CDU, FDP und AfD 
zu Besuch und erhielten so 
Einblicke in die zahlreichen 
Positionen, die im Landtag 
vertreten werden. Insbeson-
dere dadurch, dass wir die 
Positionen im direkten Ver-
gleich kennenlernen konn-
ten, wurden Unterschiede 
oder Gemeinsamkeiten zwi-
schen den Parteien deutlich. 
Vor allem im Hinblick auf  die 
kommenden Landtagswah-
len konnten wir die Parteien 
so besser kennenlernen und 
uns unsere eigenen Meinun-
gen über diese und ihre kon-
kreten landespolitischen Vor-
haben bilden. 

Darüber hinaus durften wir 
auch unsere eigenen Ein-
schätzungen, Gedanken und 
Sorgen transparent machen 
und weitergeben. Viele der 
Politikerinnen und Politiker 
hörten uns aufmerksam zu 
und gaben uns das Gefühl, 
dass auch unsere Stimme 
zählt und wichtig ist. 
Im Gespräch machten Mar-
kus Bocklet von den Grünen 

und Gernot Grumbach von 
der SPD deutlich, dass auch 
sie sich über den direkten 
Kontakt zur Schülerschaft 
freuten und erstaunt waren 
über das Interesse und En-
gagement, mit dem sie emp-
fangen wurden.
Die junge Generation in die 
Politik mit einzubinden sei 

sehr wichtig. Veranstaltun-
gen wie Dialog P seien der 
erste Schritt, um Jugendli-
che mit der Politik vertraut 
zu machen und äußerst hilf-
reich, um ihre Meinungen 
und Interessen einzuholen, 
so Bocklet. 
Beide hätten sich jedoch 
längere Gespräche mit den 
Schülerinnen und Schülern 
gewünscht, die für jeden 
Thementisch vorgesehenen 
zehn Minuten seien einfach 
zu wenig, um wirklich in ei-
nen produktiven Austausch 
zu kommen.
In der Schülerschaft kamen 
anschließend Fragen rund 
um die Organisation der 
Veranstaltung auf: Sollte die 
AfD zu solchen Diskussions-
veranstaltungen eingeladen 
werden? Zumal es bei Veran-
staltungen wie Dialog P um 
direkten Austausch und Kon-
frontation mit Politikerinnen 
und Politikern geht?
Ja, fanden einige. Die AfD 
sei, wie auch immer man 
ihre Position bewerten möge, 
eine Partei des Landtags 
und dürfe deshalb aus Ver-

anstaltungen, die auf  eine 
Landtagswahl vorbereiten 
sollen, nicht ausgeschlossen 
werden. Dies sei undemokra-
tisch. 
Andere Stimmen brachten 
die Umstrittenheit der AfD 
auf  Verfassungsebene ins 
Spiel. Soll eine Partei wirk-
lich an Veranstaltungen be-
teiligt sein, bei denen es auch 
um Demokratiebildung geht, 
wenn sie offen antidemokra-
tische Positionen vertritt und 
ihre Jugendorganisation vom 
Verfassungsschutz beobach-
tet wird? Biete man so nicht 
antidemokratischen, popu-
listischen und sogar rechts-
extremistischen Positionen 
eine Plattform?
Auch wurden Überlegungen 
mit Blick auf  den Schutz von 
Schülerinnen und Schülern 
selbst laut. Bei Diskussions-
veranstaltungen wie Dialog P 
gehe es schließlich nicht ein-
zig um die Präsenz und die 
Themen der Vertreterinnen 
und -vertretern der Parteien, 
sondern auch um ihr Verhal-
ten einzelnen Schülerinnen 
und Schülern gegenüber. 
Der Schutz der Schülerinnen 
Schüler vor seelischen Be-
lastungen in Anbetracht der 
offen rassistischen, sexisti-
schen und queerfeindlichen 
Positionen der AfD müsse, 
zumindest im direkten Um-
gang, vorgehen.

Trotz der gespaltenen Mei-
nungen bezüglich der Anwe-
senheit der AfD konnten sich 
schließlich doch alle darauf  
einigen, dass die Dialog P 
Veranstaltung ein erfolgrei-
ches und erkenntnisreiches 
Ereignis für uns war. Wir 
hoffen, dass auch nachkom-
mende Jahrgänge im Rah-
men ihres PoWi-Unterrichts 
an dieser Veranstaltung teil-
haben können und ähnliche 
Eindrücke sammeln dürfen. 

Elena Steinbach und  
Rediet Tewodros, Q3 

Thementisch mit Yancu Pürsün von der FDP
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Spinnst du noch oder stickst du schon?
Ein Kunstprojekt für die 9./10. Klasse mit Carolin Kropff  in der Projektwoche 2023

Spinnen, Weben, Sticken, 
Quilten und Nähen? Kram 
von gestern? Nein! 

Wir konnten feststellen, dass 
Fasern, Fäden und Stoffe her-
ausragende Materialien sind, 
um Kunst zu erschaffen. Tat-
sächlich sind die vielfältigen 
textilen Handwerkstechniken 
nicht aus unserer Mensch-
heitsgeschichte wegzuden-
ken. Das kreative Potenzial 
ist gewaltig. In der Projekt-
woche haben wir gemeinsam 
erforscht, was wir mit dem 
Material Textil alles machen 
können. Die „alten“ Tech-
niken des Nähens mit der 
Hand, Stickens und Quiltens 
waren dabei ein Ausgangs-
punkt, um eigene, neue Bil-
der zu erschaffen. 
Nach der Vorstellung ver-
schiedener Techniken ging es 
direkt in die Praxis. Zunächst 
wurde ein Fingerring erstellt, 
der den Finger beim Nähen 
und Reihen wie ein Fingerhut 
schützt. Verschiedene Stich-
techniken wurden erprobt 
und wir lernten traditionelle 
Quilting-Motive und -techni-
ken. Durch Filmsequenzen 
bekamen wir einen Eindruck 
von Gruppen, die Quilts als 
Gemeinschaftskunstwerke 
erstellen. 

Die zweite praktische Aufga-
be war schon kniffliger: ein 
Jonglierball. Anschließend 
erstellten alle ihr eigenes 
Quiltbild. Dieses durfte eine 
Message transportieren, 
eine Geschichte erzählen 
oder ein abstraktes Kunst-
werk werden. 
Dazu nahmen wir zur Hand, 
was wir schon im Kleider-
schrank hatten, aber nicht 
mehr brauchten oder was 
andere mitgebracht hatten. 
Unsere gebrauchten Klei-
dungsstücke, die so viele Er-
innerungen und Spuren un-
seres Alltags in sich tragen, 
konnten wir so wieder und 
weiterverwenden, sodass 
wir nicht nur kostengünstig 
auf  schon Vorhandenes zu-
rückgriffen, sondern auch 

achtsam und nachhaltig mit 
Material umgingen.
Die Künstlerin Caroline 
Kropff  unterstützte unser 
Projekt, brachte Expertise, 
Enthusiasmus und Erfah-
rung, Material und Werkzeu-
ge mit und zeigte uns Motive 
und Vorgehensweisen aus 
der ganzen Welt. So beglei-
tete sie unser Projekt bis zur 
gemeinsamen Ausstellung 
am Ende.
Diese Zusammenarbeit wur-
de durch eine Kooperation 
mit der Heussenstamm Stif-
tung ermöglicht. Vielen Dank 
an Christian Kaufmann für 
die erneute Einladung einer 
Künstlerin an die Helmholtz-
schule.

Tina Baumung, Kunst und 
Deutschlehrerin

Ausstellung der Werkstücke an einer selbstgedrehten Kordel

Abschlussausstellung beim Präsentationsmarkt

Fäden, Schnüre, Stoffe & Co

In jedes Motiv wird eine Ge-
schichte eingeschrieben.

Vorbereitungen

Fingerring und Jonglagebälle
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Helmholtz-Info: Lieber Nor-
bert, du bist seit August 
1987 an der Helmholtzschu-
le, das heißt, du hast die 
HHS über 36 Jahre erlebt, 
Schülerinnen und Schüler 
unterrichtet, Kollegien und 
Schulleitungen kommen und 
gehen sehen. Wie kamst du 
an die Helmholtzschule?

Norbert Heck: Ich habe mein 
Referendariat an einer Schu-
le in Bruchköbel gemacht 
und dann wurde jemand für 
einen Lehrauftrag mit sechs 
Stunden Mathematik an der 
Hessischen Polizeischule ge-
sucht. Der Leiter des Studi-
enseminars Offenbach hatte 
mich als angehenden Mathe-
matiklehrer empfohlen und 
so kam es, dass ich neben 
meinem Referendariat auch 
noch mit sechs Stunden 
an der Hessischen Polizei-
schule unterrichtete. Da es 
praktisch keine Aussichten 
gab, eine Planstelle für ein 
Gymnasium zu bekommen, 
hatte ich mir überlegt, mich 
für eine Lehrerstelle dort zu 
empfehlen.
Ein externer Lehrer nahm 
Kontakt zu mir auf, es stell-
te sich heraus, dass er stell-
vertretender Direktor an der 
Helmholtzschule war. Dieser 
suchte dringend Lehrer für 
Mathematik,und da mich 
die Polizeischule empfohlen 
hatte und ich ein sehr gutes 
Examen machte, bekam ich 
innerhalb von drei Wochen 
eine Anstellung an der Helm-
holtzschule, wenn auch kei-
ne volle Stelle. Ich habe also 
neben meiner Stelle an der 
Helmholtzschule noch paral-
lel an der Polizeischule wei-
ter unterrichtet, hatte eine 
Abordnung an die Comeni-
usschule und war Chauffeur 
für unseren stellvertretenden 

Schulleiter, der ebenfalls 
noch an der Polizeischule 
unterrichtete und kein Auto 
hatte.

HHI: Du giltst als der Kollege, 
der morgens immer schon 
im Lehrerzimmer sitzt, wenn 
andere hereinkommen. War-
um so früh?

NH: Da ich einen weiten 
Schulweg hatte und dem 
hohen Verkehrsaufkommen 
entgehen wollte, bin ich mor-
gens schon um 6 Uhr losge-
fahren. Dann war ich gegen 
6.40 Uhr an der Helmholtz-
schule, habe gelüftet, den 
Kopierer und die Kaffeema-
schine angeschaltet und in 
Ruhe gefrühstückt.

HHI: Als ich, Claudia Del-
kurt, 2001 an die Helm-
holtzschule wechselte, hieß 
es entschuldigend von ei-
nem Kollegen, die Helm-
holtzschule wäre ja eigent-
lich gar kein „richtiges“ 
Gymnasium. Kannst du dir 

erklären, wie diese Behaup-
tung zustande kam?

NH: Den Eindruck hatte ich 
nie. Es gab schon immer 
leistungsschwächere Schü-
lerinnen und Schüler, in den 
letzten Jahren manchmal 
auch mehr, aber es gab im-
mer auch sehr leistungsstar-
ke Kinder und Jugendliche. 
Die Behauptung des Kolle-
gen halte ich für falsch.

HHI: Aber in den 36 Jahren 
deiner Tätigkeit hast du be-
stimmt viele Veränderungen 
wahrgenommen? Welche 
waren deiner Einschätzung 
nach die größten?

NH: An erster Stelle fällt mir 
die zunehmende Digitali-
sierung ein. Ende der 80 er 
Jahre gab es keine Arbeit am 
Computer, die Arbeitsblätter 
wurden noch auf  Schreibma-
schinen erstellt. Ich muss 
aber sagen, nicht jede Digi-
talisierung bringt auch eine 
Arbeitserleichterung.

HHI: Aber verändern sich 
auch die Schülerinnen und 
Schüler durch die Digitalisie-
rung?

NH: Die meisten Schüle-
rinnen und Schüler bringen 
heute schon Computer-
Grundkenntnisse mit, die 
sind oft fitter als die Lehrer, 
die nicht im Computerzeital-
ter groß geworden sind. Ei-
nige von ihnen haben richtig 
gute Fähigkeiten im Umgang 
mit Computern.

HHI: Wie hast du die Coro-
nazeit und den Umgang mit 
Computern empfunden?

NH: In der Zeit, in der wir auf  
keinerlei Vorerfahrung zurück-
greifen konnten, mussten wir 
uns auf  die Empfehlungen 
der Mediziner und Fachleute 
verlassen. Am wichtigsten war 
für mich der Grundsatz, dass 
die Gesundheit der Kinder vor-
geht. Im Nachhinein sehe ich 
einen schweren Fehler darin, 
dass die Schulen geschlossen 
wurden, denn aus schwachen 
Schülerinnen und Schülern 
wurden noch schwächere, alle 
wurden automatisch versetzt, 
so dass die Probleme nur ver-
schoben wurden. Das kann 
man momentan in den 9. und 
10 Klassen besonders gut ab-
lesen.

HHI: Du hast mit Englisch 
und Mathematik zwei sehr 
unterschiedliche Fächer un-
terrichtet, wie siehst du die 
Beziehung zwischen den bei-
den Unterrichtsfächern?

NH: Mathe war immer mein 
Lieblingsfach. In der Berufs-
beratung nach dem Abitur 
bekam ich dann zu hören: 
Studieren Sie auf  keinen Fall 
auf  Lehramt!

Ich habe für meine Arbeit sehr viel 
Wertschätzung bekommen
Interview mit Norbert Heck anlässlich seiner Verabschiedung an der Helmholtzschule

Norbert Heck mit drei ehemalige Schülerinnen aus seinem 
ersten Jahr an der HHS, dem Schuljahr 1987/88
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HHI: Wieso das?

NH: Es gab, wie schon er-
wähnt, kaum eine Chance, 
eine Festanstellung zu be-
kommen, zumindest nicht 
am Gymnasium. Daher war 
mein Kalkül, wenn ich als 
zweites Fach Englisch wähle, 
habe ich nach dem Examen 
bessere Chancen, in der In-
dustrie einen attraktiven Be-
ruf  zu ergreifen.

HHI: Zum Glück hat es mit 
dem Lehramtsstudium und 
dem Unterrichten doch ge-
klappt. Jedoch entsteht 
der Eindruck, dass du aus-
schließlich Mathe unterrich-
test?!

NH: Vor 5 Jahren wurde drin-
gend Mathe gebraucht, und 
da mein Vater gestorben 
war und ich gesundheitli-
che Probleme hatte, habe 
ich beschlossen, auf  60 % 
des Deputats zu reduzieren. 
Das war dann ausschließlich 
Mathe. Und ich bin bei dem 
Stundenumfang von 60 % 
geblieben, da war kein Platz 
mehr für Englisch.

HHI: Wie wir dich an der 
Schule wahrnehmen, fällt 
uns neben der Mathematik 
besonders Schach ein, das 
du als AG anbietest. Du hast 
für das Helmholtz-Info regel-
mäßige Kolumnen geschrie-
ben, in denen du von den Er-
folgen der Schülerinnen und 
Schülern in Schachturnieren 
berichtest.

NH: Als ich mich damals an 
der Schule vorgestellt hatte, 
wurde auch eine Projekt-
woche angekündigt und ich 
wurde gefragt, was ich an-
bieten könnte. Da ist mir na-
türlich mein Hobby Schach 
eingefallen und ich habe 
dann ein Schach-Projekt be-
gonnen. Damals hatte ich 
geschrieben, dass ich bereit 
bin, ca. 16-20 Schülerinnen 
und Schülern Schachspielen 
beizubringen. Diese waren 
so davon angetan, dass sie 

zur Schulleitung gegangen 
sind und eine Schach-AG 
gefordert haben. Meine Er-
wartungen wurden übertrof-
fen, denn es kamen etwa 40 
Interessenten, die ich dann 
in zwei Räumen unterge-
bracht habe. Da es natürlich 
schwierig wurde, die Betreu-
ungs- und Aufsichtspflicht  
zeitgleich für zwei Gruppen 
wahrzunehmen, haben wir 
dann zwei AGs eingerichtet, 
nämlich eine für die 5. und 
6. Klassen und die andere 
für die 7.-13. Klasse.

HHI: Hast du den Eindruck, 
dass die Digitalisierung zu 
einer Abnahme der Konzen-
tration führt, die ja beim 
Schach besonders erforder-
lich ist?

NH: Ich habe eher beob-
achtet, dass Kinder, die mit 
ADHS diagnostiziert waren, 
durch Schachspielen kon-
zentrierter wurden. Natür-
lich ist es so, dass Kinder, 
die kein Interesse haben und 
stören, dann häufig von al-
lein wegbleiben.
Ich möchte aber betonen, 
dass die Möglichkeit, auch 
online Schach zu spielen, 
nicht zu einer Abnahme des 
Interesses geführt hat. Ge-
meinschaftlich zu spielen 
und zu üben, ist für die Kin-
der und Jugendlichen noch 
immer interessant, so dass 
sie in die Schach AG gekom-
men sind.

HHI: Hattest du den Eindruck, 
dass du mit zunehmendem 
Alter eine größere Distanz zu 
den Schülerinnen und Schü-
lern bekommen hast?

NH: Nein, gar nicht. Es gibt 
allerdings so eine Müdigkeit, 
denn man kennt die Situati-
onen, die Elterngespräche, 
die Konfliktgespräche. Das 
schon. Und früher war ich 
stark motiviert, Klassenar-
beiten zu korrigieren, um 
zu sehen, was die Kinder 
gelernt haben. Jetzt ziehen 
sich die Korrekturen wie Kau-

gummi.
Was ebenfalls zugenommen 
hat, ist der Aufwand für ad-
ministrative Aufgaben. Die 
Elterngespräche mit allen El-
tern am Beginn der 5. Klas-
sen zum Beispiel, die För-
derpläne… Wenn ich früher 
Schülerinnen und Schüler 
hatte, die  Kandidaten für die 
Note 5 waren, dann wurden 
die Eltern zum Gespräch ein-
bestellt. Heute werden För-
derpläne geschrieben, aber 
sie führen nicht zu Konse-
quenzen. Die Gespräche mit 
Fachlehrern und -lehrerinnen 
bleiben aus, die Aussagen 
der Förderpläne werden nicht 
beachtet.
Mein Eindruck ist, dass man-
che Eltern beratungsresistent 
sind, die wollen einfach nicht 
wahrhaben, dass es Alterna-
tiven zum Gymnasium gibt, 
die für manche Kinder besser 
geeignet sind. Die denken, 
nur das Gymnasium bietet 
einen Weg für eine gute Zu-
kunft. Das ist frustrierend.

HHI: Hältst du nach den 
vielen Jahren deiner Tätig-
keit an der Helmholtzschule 
noch Kontakt zu ehemaligen 
Schülerinnen/Schülern?

NH: Ja, zu zwei oder drei 
Ehemaligen bestimmt. Inzwi-
schen unterrichte ich auch 
schon die Kinder von Ehemali-
gen. Das finde ich sehr schön, 
wenn die Kinder mir Grüße 
von ihren Eltern bestellen, die 
ich unterrichtet habe.

HHI: Was würdest du uns 
rückblickend über dein be-
rufliches Leben und vor al-
lem über deine Zeit an der 
Helmholtzschule mitteilen?

NH: Ich wollte immer Lehrer 
werden und habe diese Wahl 
nie bereut, es macht immer 
noch Spaß zu unterrichten, 
aber ich finde auch, jetzt ist 
es der richtige Zeitpunkt zu 
gehen.

HHI: Und warum hast du 
nicht noch mal die Schule 

gewechselt, allein schon im 
Hinblick auf  eine kürzere 
Fahrzeit?

NH: Ich sage ganz ehrlich, 
ich habe zwei-, dreimal mit 
dem Gedanken gespielt, mir 
eine Schule zu suchen, die 
näher an meinem Wohnort 
liegt. Aber die Gedanken 
waren immer nur von kurzer 
Dauer. Das liegt auch daran, 
dass ich immer zufrieden 
war mit den Kolleginnen und 
Kollegen. Und ich war mit der 
Schülerschaft sehr zufrieden. 
Ich hatte das Gefühl, für mei-
ne Arbeit Wertschätzung zu 
bekommen, das hat mir Zu-
friedenheit verschafft.
Es gab eine Zeit an der Schu-
le, die war hochpolitisch mit 
verbalen Schlachten bei Kon-
ferenzen, da wurde um For-
mulierungen gerungen wegen 
vielen Kleinigkeiten. Das war 
anstrengend für mich. Ich 
wollte mich in diese Konflikte 
nie hineinziehen lassen.

HHI: Lieber Norbert, mit 
deinem Weggang geht eine 
Ära zu Ende, du gehst und 
nimmst viele Geschichten 
aus dieser langen Zeit mit, 
du wirst uns sehr fehlen. 
Könntest du nicht öfter vor-
beikommen?

NH: Auch wenn ich jetzt in 
den Ruhestand gehe, bin ich 
doch mit der Helmholtzschu-
le verbunden. Ich habe vor, 
zu bestimmten Anlässen zu 
kommen wie zum Beispiel 
dem Ehemaligenfest, der 
Weihnachtsfeier. Ich möchte 
aber auch mehr private Zeit 
genießen, und die möchte 
ich mir nicht durch schuli-
sche Termine stören lassen. 
Und ich möchte an Schach-
turnieren teilnehmen.

HHI: Vielen Dank für das Ge-
spräch und alles Gute!

Das Interview mit Norbert 
Heck (NH) führten Claudia 

Delkurt und Katja Kaleja-Kraft
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Gruppenfoto vor der Stadtmauer Ávila

Un viaje inolvidable a Ávila – Spanischfahrt 2023

Am Sonntag, den 23.04.23, 
startete unsere Reise nach 
Spanien für Schülerinnen 
und Schüler der Klassen 9 
und 10, organisiert und be-
gleitet von Frau Falk und Frau 
Erol. Wir mussten schon um 
7:15 Uhr am Flughafen in 
Frankfurt sein. Als alle an-
gekommen waren, gaben 
wir unsere Koffer auf  und 
kamen daraufhin gut durch 
die Sicherheitskontrollen. 
Am Gate angekommen, 
konnten wir uns noch etwas 
ausruhen und Proviant für 
die Reise kaufen, bis das 
boarding startete. Da es für 
manche der erste Flug war, 
waren sie etwas nervös und 
hatten leichte Flugangst. 
Diese verflog aber schnell, 
da es keinerlei Turbulenzen 
gab. Als wir in Madrid an-
kamen, war es heißer als 
gedacht. Vom Flughafen aus 
fuhren wir mit dem Bus in 
die Innenstadt Madrids. Hier 
erhielten wir eine Führung 
von Adolfo, unserem Spa-
nischlehrer und Betreuer. 
Er zeigte uns verschiedene 
berühmte Gebäude, wie den 
Palacio Real, die Kathedrale 
Madrids oder auch die Ban-
co de España, die vielen aus 
der Serie ‚Haus des Geldes‘ 
bekannt war. Nachdem wir 
uns im Mercado San Migu-
el, einer Markthalle mit vie-
len Essensständen, gestärkt 
hatten, durften wir in Dreier-
gruppen die Stadt erkunden. 
Wir nutzten die Zeit und be-
suchten bekannte Plätze und 
Parks, wie die Puerta del Sol 
oder den Retiro Park, wobei 
wir viel Spaß hatten. Gegen 
Abend fuhren wir nach Ávila, 
wo wir dann zum ersten Mal 
unsere spanischen Gastfami-
lien kennenlernten. Aus Neu-
gier hatten wir uns vorab via 
Google Maps über das Aus-
sehen des Hauses informiert 
und waren darum gespannt, 
ob die Bilder der Realität 
entsprachen. Anfangs hatten 

wir noch einige Probleme, 
uns zu verständigen, weil vie-
le unserer Gasteltern weder 
Deutsch noch Englisch spre-
chen konnten und wir Neunt-
klässler erst ein halbes Jahr 
Spanisch lernten. Mit der 
Zeit wiederholten sich aber 
viele Wörter und Ausdrücke, 
so dass die Kommunikation 
immer einfacher funktionier-
te und zur Not konnte auch 
Google Übersetzer weiterhel-
fen.
Anders als an den anderen 
Tagen begann der Unterricht 
in unserer Sprachschule am 
Montag erst um 10 Uhr. Wir 
wurden in zwei Gruppen auf-
geteilt. Der Unterricht zielte 
darauf  ab, unseren Ausdruck 
und unsere Aussprache zu 
verbessern. Adolfo vermit-
telte den Lerninhalt durch 
Mimik und Gestik, was uns 
erleichterte, den Lernstoff  
aufzunehmen. Zusammen-
fassend war der Unterricht 
in der Sprachschule sehr 
abwechslungsreich und inte-
ressant, unter anderem, weil 
Adolfo sehr lebendig und hu-
morvoll war. Die Sprachschu-
le endete um 14 Uhr. Nach 
einer kleinen Pause versam-
melten wir uns mit der Grup-
pe, den Lehrerinnen und 
Adolfo am Plaza Santa Te-
resa und machten daraufhin 
eine kleine Stadttour durch 
die Altstadt von Àvila. Wir 
sind unter anderem an der 
vollständig erhaltenen Stadt-
mauer entlang gelaufen, ha-
ben einige Innenhöfe und die 
Kirche von Àvila angeschaut. 
Dies dauerte ca 1,5 Stun-
den, während es um die 25 
Grad Celsius warm war. Es 
war zwar anstrengend, aber 
auch sehr informativ, die al-
ten Gebäude zu besichtigen. 
 
Nach dem schönen Montag, 
ging es am Dienstag nach 
dem Frühstück um 9 Uhr los 
mit dem Sprachunterricht. 
Am Nachmittag haben wir 

dann die Stadtmauer nicht 
nur, wie am Vortag, von un-
ten gesehen, sondern sind 
auf  dieser entlang gelaufen 
und haben Ávila von oben 
betrachtet. Die Aussicht war 
wunderschön und wir alle 
konnten tolle Bilder machen. 
Man hat den Unterschied 
zwischen der Altstadt in-
nerhalb der Mauer und der 
„neueren“ Stadt außerhalb 
der Mauer sofort erkannt. 
Während die Häuser inner-
halb der Mauer eng anein-
ander gebaut sind, stehen 
die Häuser außerhalb der 
Mauer weiter auseinander 
und sind durch viele Wie-
sen und Felder durchzogen. 
Nachdem wir über die halbe 
Mauer spaziert waren, sind 
wir zu einem Aussichtspunkt 
gelaufen, von dem man den 
Großteil der Mauer nochmal 
super sehen konnte. Dort 
haben wir eine kleine Pause 
gemacht, weil wir, durch die 
Hitze und direkte Sonnen-
einstrahlung auf  der Mauer, 
doch etwas erschöpft waren. 
Anschließend liefen wir noch 
einmal circa 45 Minuten, 
um zu einem Café zu kom-
men, in dem wir Churros mit 
Schokolade probieren konn-
ten. Den meisten haben die 
Churros super geschmeckt, 
die Schokolade dagegen war 
für viele zu bitter. 

Am Mittwoch haben wir nach 
dem gewohnten Unterricht 
die Stadt Segovia besichtigt. 
Da Segovia auf  einem Berg 
liegt, mussten wir diesen 
zunächst hinauflaufen. Zum 
Glück gab es eine Treppe, die 
uns den Aufstieg erleichter-
te. Dort angekommen haben 
wir das Schloss von Segovia 
von nahem gesehen. Wir er-
fuhren, dass dieses einst als 
Inspiration für das Disney 
Logo diente. Wir haben hier 
etwas länger verweilt und 
die fantastische Aussicht von 
oben genossen. Uns ist da-
bei sehr schnell aufgefallen, 
dass circa zehn Meter unter 
uns viele Pfauen ihr Lager 
aufgeschlagen hatten, was 
uns sehr erstaunte. Adolfo 
führte uns weiter durch die 
Stadt und wir sahen weitere 
Wahrzeichen Segovias. Das 
Eindrucksvollste kam am 
Ende: Das Aquädukt. Die Rö-
mer hatten es zu ihrer Zeit 
gebaut, um die Stadt mit 
Trinkwasser zu versorgen. 
Das Erstaunliche ist, dass 
das Aquädukt nur aus über-
einandergelegten Steinen 
besteht und die Römer keine 
Stoffe wie Lehm benutzten, 
um die Steine zusammen-
zuhalten. Nach der Besich-
tigung Segovias hatten wir 
Freizeit, welche genutzt wur-

Fortsetzung 
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Religion|Demokratisch – wir debattieren
Hey! Wir sind Fabia und 
Ben aus der Q3 und ha-
ben vom 01.12.2022 
bis zum 18.07.2023 an 
dem Debattierprojekt 
Religion|Demokratisch teil-
genommen. Dieses möchten 
wir euch hier kurz vorstellen. 

Gestoßen sind wir auf  
Re l i g ion|Demokra t i sch 
durch unsere Lehrerin, Frau 
Schwartze. Sie hatte uns vor 
einiger Zeit angesprochen, 
ob wir nicht Interesse hätten, 
an einem Projekt teilzuneh-
men, das den Diskurs för-
dern und junge Menschen am 
demokratischen Prozess be-
teiligen möchte. Gegenstand 
der Debatten ist das Span-

nungsverhältnis zwischen 
den Grundrechten Meinungs- 
und Religionsfreiheit. Träger 
von Religion|Demokratisch 
sind die Alhambra Gesell-
schaft e.V. – Muslime für 
ein plurales Europa und die 
Agenten der gepflegten De-
batte gGmbH. Förderung 
und finanzielle Mittel erhält 
das Debattenformat von der 
Friede Springer Stiftung, wie 
auch von den Landeszentra-
len für politische Bildung der 
Länder Hessen und Nord-
rhein-Westfalen.
Das Projekt, bestehend 
aus fünf  Debatten, hat am 
1.12.2022 in einem Semi-
narraum im Haus der Ju-
gend in Frankfurt am Main 

begonnen. Wir hatten die 
Kennenlernrunde krankheits-
bedingt verpasst, umso ge-
spannter ging es dann in die 
Warm-Up-Runde. Die Gruppe 
bestand aus acht Oberstu-
fenschülerinnen und -schü-
lern sowie Studentinnen, 
Studenten, Moderatorinnen 
und Moderatoren. Alle waren 
sehr offen und freundlich, 
weswegen die Aufregung 
schnell verflogen war.
Der nächste Termin, eine 
Probedebatte, bereitete 
dann die erste richtige Dis-
kussion am 12.01.2023 vor. 
Thema dabei war das Zu-
sammenleben von religiösen 
und nicht religiösen Men-
schen. Die darauffolgenden 

Debatten befassten sich mit 
Themen, wie der Religions-
kritik und ihren Grenzen, mit 
nationaler und internatio-
naler Religion. Die Themen 
der Debatten waren immer 
sehr interessant, tiefgründig 
und abwechslungsreich. Zur 
Vorbereitung auf  eine anste-
hende Debatte bekamen wir 
jeweils einige Tage im Voraus 
Artikel und Dokumente von 
der Moderation zugesandt.
Die Gruppe war in eine 
Pro-, eine Kontra- und eine 
Vermittler-Fraktion einge-
teilt. Die Gruppenbesetzung 
blieb über die fünf  Debatten 
gleich, die Position änderte 

Fortsetzung 

de, um shoppen zu gehen, 
Souvenirs zu kaufen oder es-
sen zu gehen. Auf  der Rück-
fahrt nach Ávila war es sehr 
ruhig im Bus, weil alle müde 
und erschöpft waren.

Der vorletzte Tag unserer 
Spanischfahrt war das High-
light der Woche. Eine insge-
samt sechsstündige Wan-
derung zu einem Bergsee 
stand an. Dementsprechend 
dauerte der Unterricht nur 

von 9:00 bis 10:30 Uhr. 
Danach fuhren wir erstmal 
ca. 1,45h in die Berge zum 
Startpunkt. Auf  dem Wan-
derweg sahen wir viele Berg-
ziegen, die uns teilweise sehr 
nahe kamen und verfolgten. 
Wir legten einige Pausen ein 
und genossen die Aussicht. 
An einem Punkt gab es so-
gar trinkbares Bergwasser, 
welches lecker und schön 
kalt war. Als wir nach unge-
fähr drei Stunden am höchs-

ten Punkt angelangt waren, 
teilte sich die Gruppe auf. 
Manche blieben mit einer 
Lehrkraft am Aussichtspunkt 
zurück, andere liefen weiter 
zum Bergsee. Am See ange-
langt, erfrischten sich einige 
im kühlen Nass. Da der See 
jedoch nur ca 11 Grad warm 
war, gingen die meisten nur 
bis zu den Füßen ins Wasser. 
Anschließend traten wir den 
Rückweg an. Die Wanderung 
war insgesamt aufgrund der 
steilen Anstiege herausfor-
dernd und anspruchsvoll. 
Umso stolzer waren wir aber 
darauf, alle durchgehalten zu 
haben. Wieder in Ávila ange-
kommen, aßen wir in einem 
Restaurant Tapas, welche wir 
am Vortag im Spanischun-
terricht ausgesucht hatten. 

Nach dem Aufwachen am 
Freitag mussten wir uns von 
unseren Gasteltern verab-
schieden, was einigen von 
uns schwer fiel, da die Zeit in 
Spanien wirklich schön war. 
Bevor wir in den Bus stiegen, 
erhielten wir alle noch eine 

Urkunde von der Sprach-
schule. Der Bus brachte uns 
zum Flughafen, wo uns eine 
lange Warteschlange an der 
Gepäckaufgabe erwartete. 
Zum Glück durften wir als 
Reisegruppe an einen sepa-
raten Schalter, wodurch uns 
lästige Wartezeit erspart 
wurde. Der Rückflug war ent-
spannt und wir kamen müde, 
aber glücklich in Frankfurt 
an. Unsere Eltern warte-
ten neugierig auf  uns und 
waren gespannt auf  all die 
Geschichten, die wir ihnen 
erzählen würden.
Im Endeffekt war die Spa-
nischfahrt super schön und 
eine tolle Erfahrung, die man 
nicht so schnell vergessen 
wird. Unsere Spanischkennt-
nisse wurden auf  die Probe 
gestellt, wodurch wir uns ver-
bessern und über uns hinaus 
wachsen konnten. In diesem 
Sinne: ¡Gracias y hasta pron-
to, Ávila!
 

Anna Gasteyer, Maya Lie, 
Clara von Oettingen, Klasse 

10a
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Nous avons réussi!
Am letzten Schultag vor den 
Sommerferien strahlten acht 
Schülerinnen und Schüler im 
Foyer der Helmholtzschule. 
Sie meisterten nicht nur ein 
weiteres Schuljahr erfolg-
reich und waren mit ihren 
Zeugnissen zufrieden - sie 
erhielten an diesem Tag 
auch ein zweites Zeugnis, 
ihr DELF-Diplom, und konn-
ten somit voller Stolz in die 
Sommerferien starten. 
Es hatten sich im Schuljahr 
2022/23 neun Schülerinnen 
und Schüler unserer Schu-
le aus den Jahrgangsstufen 
7,10 und der E-Phase dazu 

entschieden, die DELF-Prü-
fung im Frühjahr 2023 ab-
zulegen. Alle bestanden mit 
guten bis sehr guten Ergeb-
nissen. Herzlichen Glück-
wunsch!
Doch aus welchen Gründen 
haben sie sich für die Prü-
fung angemeldet? Franzö-
sisch macht ihnen Spaß und 
sie wollten sich in der Fremd-
sprache herausfordern. Auch 
für Bewerbungen oder Aus-
landsaufenthalte in franzö-
sischsprachigen Ländern 
sei es hilfreich, sein Sprach-
niveau offiziell bestätigt zu 
bekommen, beteuerten die 

Schülerinnen und Schüler.
Natürlich waren die Prüflin-
ge vor der schriftlichen, aber 
vor allem vor der mündlichen 
Prüfung angespannt. Doch 
bereits im Prüfungsgespräch 
wurde den meisten bewusst, 

wie gut sie bereits in der 
Fremdsprache handeln kön-
nen und die Erleichterung 
und Freude nach der Prüfung 
war bei allen groß.

Charlotte Beilstein, 
Französischlehrerin

sich aber jedes Mal.
Die eigentlichen Debatten 
liefen wie folgt ab: Bevor die 
einzelnen Fraktionen Zeit 
hatten, intern Argumente 
und Überlegungen auszutau-
schen und so die Struktur 
der Debatte zu planen, gab 
es eine Umfrage, bei der sich 
jeder Teilnehmer und jede 
Teilnehmerin zu der leitenden 
Fragestellung des Abends po-
sitionieren sollte. 
Die Debatten waren ein ste-
tes, angeregtes Hin-und-Her 
zwischen der Pro- und der 
Kontra-Fraktion, mit immer 
wieder eingeworfenen Rück-
fragen und Vorschlägen der 
Moderatoren/Moderato-
rinnen und der Vermittler-
Fraktion. Gegen Ende einer 
jeden Diskussion warf  die 
Vermittler-Fraktion einen Vor-

schlag für einen Kompromiss 
ein. Die Fraktionen A und B 
hatten dann die Möglichkeit, 
diesen Kompromiss anzu-
nehmen oder abzulehnen. 
Die Moderation beendete die 
Diskussion und ein geladener 
Experte oder Expertin gab 
seine Meinung zur Leitfrage 
und der Debatte an sich ab.
Eine erneute Umfrage mit 
den gleichen Fragen zeigte, 
ob sich das Meinungsbild 
zur Leitfrage nach Ende der 
Diskussion geändert hat-
te und leitete das Ende des 
Abends ein. Zum Abschluss 
bezog noch einmal jeder 
Teilnehmer und jede Teilneh-
merin Stellung zur Leitfrage, 
aber auch zu der Diskussion 
an sich. Damit endete das 
Treffen.
Beendet wurde das Projekt 

Religion|Demokratisch mit 
einer Abschlussveranstaltung 
am 18.07.2023. Dazu wur-
den prominente Gäste aus 
Medien, Politik und Religion 
geladen, um von den Teilneh-
mern und Teilnehmerinnen 
des Projektes zu vorher aus-
gewählten Themen, allesamt 
Gegenstand der vorangegan-
genen Debatten, befragt zu 
werden und miteinander vor 
Publikum über eben jene zu 
diskutieren. Als Gäste er-
schienen die Frankfurter Bür-
germeisterin, Frau Nargess 
Eskandari-Grünberg, Oliver 
Dainow, Geschäftsführer der 
Jüdischen Gemeinde Hanau 
und Carsten Knop, der Her-
ausgeber der FAZ.

Unser Fazit zu 
Religion|Demokratisch
Wir beide haben das Projekt 
sehr genossen. Es bietet ei-
nem die Möglichkeit, über 
komplizierte Themen aus-
führlich, tiefgründig und mit 
ausreichend Vorbereitung zu 
diskutieren. Eine Möglich-
keit, die uns so bisher noch 
nicht gegeben wurde. Man 
lernt neue Leute und damit 
neue Sichtweisen auf  The-
men kennen, diskutiert mit-
einander und verbessert so 
nicht nur seine Fähigkeiten in 
einer Debatte, sondern auch 

den sprachlichen Ausdruck 
und vor allem den richtigen 
Umgang in einem Gespräch. 
Ob es das Ausredenlassen 
ist, das Akzeptieren anderer 
Perspektiven und Meinun-
gen oder einfach nach der 
Debatte das Thema zu wech-
seln und ohne einen Streit 
aus der Situation zu gehen. 
Das Projekt hilft zu lernen, 
in Diskussionen souverän zu 
bleiben und Meinungsver-
schiedenheiten auszuhalten. 
Religion|Demokratisch hat 
uns also in vielerlei Hinsicht 
weitergebracht.
Wir empfehlen die Teilnah-
me allen, die Spaß am Dis-
kurs haben, gerne auch mal 
eine neue Perspektive ein-
nehmen, offen sind und In-
teresse an politischen und 
religiösen Themen haben. 
Bald geht das Projekt in die 
zweite Runde. Falls Ihr euch 
dafür interessiert, außerhalb 
des PoWi-Unterrichts aus-
führlich und inhaltlich zu dis-
kutieren, könnt Ihr Euch an 
Frau Schwartze wenden oder 
auf  den Websiten der Alham-
bra Gesellschaft e.V. und 
den Agenten der gepflegten 
Debatte gGmbH weitere In-
formationen zu dem Projekt 
einholen.

Ben Scheddel-Mohr und  
Fabia Alam, Q3 
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On a gagné!

Le concours de lecture – der Französisch-
Vorlesewettbewerb der 8. Klassen

Fanny, Emilia, Ilka et Demi 
racontent:
Au début, tous les élèves 
qui ont un cours de français 
en 8e ont préparé un texte 
que nous avons lu en petits 
groupes en classe. Dans la 
classe de Mme Pausch, nous 
avons lu le livre « Le loup 
est revenu » de Geoffroy de 
Pennart. Tous les groupes 
de notre classe ont choisi 
un champion ou une cham-
pionne. Les champions des 
petits groupes ont lu le texte 
encore une fois devant la 
classe. Ils ont lu en plus un 
texte inconnu et la classe a 
choisi Demi comme cham-
pionne. Une semaine plus 
tard, il y a eu un concours 
entre les championnes des 
trois cours de français dans 
la grande salle de notre école. 
Trois filles ont lu un texte 
connu et un texte inconnu en 
présence de tous les élèves 
des trois cours, de leurs 
professeurs et d’un jury. Le 
jury a été composé de deux 
profs de français inconnus 
(pour nous) et d’un élève de 
la E-Phase. Et Demi a gagné 
encore une fois ! Après, elle a 
eu une phase de préparation 
et elle a travaillé avec le livre 
« Une chaise vide » de Cathy 
Ytak. Quelques semaines 
plus tard, le 28 juin, elle a dû 
lire son texte dans une vidéo-

conférence devant un jury 
inconnu. Elle a aussi reçu 
un texte inconnu et avant de 
lire ce texte, elle a eu seule-
ment deux minutes de pré-
paration ! Plus de 20 écoles 
ont participé à ce concours. 
Dans l’après-midi, le jury a 
annoncé les champions dans 
une autre vidéoconférence. 
D’abord la troisième place, 
après la deuxième et à la fin 
la première – c’est encore 
DEMI !

La présentation de Demi et 
de son livre au début de la 
vidéoconférence:
Je m’appelle Demi, j’ai 
quatorze ans et c’est la fin 
de ma deuxième année de 
français. Mon livre s’appelle 
« Une chaise vide » de Cathy 
Ytak. Le livre parle d’un gar-
çon qui s’appelle Benjamin. 
Son père et sa sœur sont 
sur le point d’être expulsés. 
Son amie Lisa veut empê-
cher l’expulsion. Dans le 
premier chapitre, Benjamin 
découvre que son père n’a 
plus les papiers pour vivre 
en France.  C’est ce qu’il dit 
à Lisa. Dans le deuxième 
chapitre, Lisa décide qu’elle 
veut empêcher l’expulsion. 
J’ai choisi ce livre parce que 
l’histoire a touché mon cœur 
et parce que je connais des 
situations comparables dans 
ma famille.

Les profs de français et les 
élèves disent : « Bravo et fé-
licitations ! »

Fanny Pawliczek,  
Emilia Bertsch, Ilka Witt, 
Demetra Kanellopoulou, 

Klasse 8a

¡Un viaje virtual a Lanzarote!

Erfolgreiche Teilnahme am 
Bundeswettbewerb Fremdsprachen

Wir – Alba, Apollonia, Klara 
und Rosalie aus der E-Pha-
se – haben im Frühjahr mit 
unserem Spanischkurs am 
“Bundeswettbewerb Fremd-
sprachen” teilgenommen. 
Diesen hatte uns Frau Falk 
im Herbst letzten Jahres vor-
gestellt, mit dem  Ziel, dass 
jedes angemeldete Team ei-
nen kreativen Beitrag (ein 
Video, Podcast etc.) in der 
Fremdsprache erstellt.
Da unserem Kurs diese Idee 
sehr gefiel, teilten wir uns in 
drei Kleingruppen auf, wel-
che  Frau Falk für den Wett-
bewerb anmeldete. Im Janu-
ar und Februar begannen wir 
dann  mit den Vorbereitun-
gen. Da der Bundeswettbe-
werb Fremdsprachen keine 
thematischen Vorgaben auf-
erlegt, waren unserer Krea-
tivität dabei keine Grenzen 
gesetzt.

Für unser Projekt überleg-
ten wir uns eine virtuelle 
Reise nach Lanzarote zu er-
stellen, welche wir mit Hilfe 
der App Puppet Pals präsen-
tierten. In einemVideo stell-
ten wir uns mit Figuren, die 
von der App zur Verfügung 
gestellt wurden, selbst dar. 
Die Handlung des Videos 
ist folgende:  Wir als Grup-
pe gewannen im Rahmen 
eines Kreuzworträtsels eine 
Reise nach Lanzarote. Da-
bei thematisierten wir vor 
allem Touristenattraktionen 
auf  der Insel (zum Beispiel: 
El Lago Verde oder den Tim-
anfaya Nationalpark). Dieses 
Video bot den Rahmen für 
dieVisualisierung der Reise 
und kann vielleicht sogar 
auch andere Reisegruppen, 
die nach Lanzarote reisen, 
inspirieren.Durch das Pro-
jekt konnten wir viele neue 
Informationen über die Insel 
und ihre Sehenswürdigkeiten 

erfahren. Aber nicht nur über 
die Insel konnten wir mehr 
erfahren, auch durch die Vi-
deos unserer Mitschülerin-
nen und Mitschüler konnten 
wir mehr lernen. 

Im Anschluss an die Erstel-
lung der Videos führten wir 
im Spanischunterricht intern 
eine Filmvorführung durch, 
bei der wir die Ergebnisse 
der anderen Gruppen erst-
mals sahen: Diese hatten 
beispielsweise eine lusti-
ge Quizshow über Spanien 
oder eine fiktive Netflix-Se-
rie erstellt. Diese gefielen 
uns ebenfalls sehr und wir 
konnten, wie schon zuvor er-
wähnt, mehr dazulernen. 

Ende Mai erhielten wir die 
freudige Nachricht, dass un-
sere Gruppe mit einem Aner-
kennungspreis ausgezeich-
net wurde. Dies war eine 
Überraschung, da wir nie mit 
einer Prämie gerechnet hät-
ten. Umso größer war somit 
unsere Freude.

Abschließend wollen wir 
noch einmal betonen, wie 
sehr uns das Projekt gefal-
len hat. Wir hatten sehr viel 
Spaß an der kreativen Arbeit 
und beim Ansehen der ande-
ren Videos. Unsere Erfahrung 
wäre zudem sicherlich eine 
andere gewesen, wenn uns 
Frau Falk bei der Erstellung 
nicht so viel Freiraum gelas-
sen hätte und die Atmosphä-
re dadurch ebenfalls eine 
deutlich weniger entspannte 
gewesen wäre. 
Wir würden immer wieder an 
einem solchen Projekt teil-
nehmen.
         

Alba Salahshoor Gutiérrez, 
Apollonia Brandau,Klara 

Conradi und Rosalie Martinho 
Alves, E-Phase
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Impressum2023/2024 – 1. Halbjahr

Wir danken den Schüle-
rinnen und Schülern der 
Klassen 6b und 9d, die die 
letzte Ausgabe der HHS-
Info gefaltet haben.

Impressum

Personalia

Wir begrüßen die neuen Leh-

rerinnen mit Planstellen: 

Lena Thomen (Englisch/ 

Kunst) und Leonie Herzberg 

(Deutsch/Sport) (auf  dem 

Foto in der Mitte und rechts) 

und die Vertretungskräfte 

Michelle Friedrich (Sport), 

Steffen Schultheis (Mathe-

matik, Johannes Waller (Ma-

thematik) und Onur Yilmaz 

(PoWi/Ethik) (von links nach 

rechts).

Stand: 15. September 2023  

Datum Beginn Art der Veranstaltung
29.11. 14:00 Gesamtkonferenz
07.12.  Mathematikwettbewerb der 8. Klassen
08.12. – 15.12.  Austausch: Israel zu Gast an der Helmholtzschule
14.12. 19:00 Weihnachtskonzert
22.12.  Ökumenischer Weihnachtsgottesdienst in der Aula
23.12. – 14.01.  Weihnachtsferien
15.01.  Wiederbeginn nach Plan
16.01. – 18.01.  Einführungstage in die Berufs- und Studienorientierung,  

E-Phase
22.01. – 02.02.  Betriebspraktikum Stufe 9, Berufspraktikum Q1
22.01. – 25.01.  Klassen- und Kursprojekte möglich: Stufen 5 – 7 und 10
24.01. 14:00 Zeugniskonferenzen; Unterrichtsende nach der 6. Stunde
25.01. (abends) – 02.02.  Skifahrt Neukirchen
27.01. 09:00 – 12:00 Tag der offenen Tür 
02.02.  Zeugnisausgabe in der 3. Std., danach unterrichtsfrei
05.02.  Beginn des 2. Halbjahres
05.02.  Q3: Meldung zum Abitur

Mögliche Termine für Elternabende: 
(Mindestens zwei Wochen vorher bei Herrn Knothe anmelden.)
20.09. 10.10. 06.11. 04.12. 15.01.
25.09. 16.10. 14.11. 12.12. 23.01.
 31.10. 20.11. 18.12. 29.01.
  28.11.  

Termine für Wandertage/Unterrichtsgänge etc.: 
Mo, 20.11. Fr,  26. 01.  Di, 07.5. (Matheabitur)
Di,  19.12. Do, 22.02.  Fr, ??  (Pflichtwandertag, mündl. Abitur)
 Mi, 20.03.  


